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Bensbergs Roman umfasst die Zeıtspanne VO 995 bıs 1Ns frühe 1 Jh Im
Zentrum der Jer oroßen Teıle, die miıteinander durch die ımmer wıiederkeh-
rende Thematık der Selbsttindung und Emanzıpatıon eıner Jungen T4
verbunden SInd, stehen Jjer Frauenfiguren: Helga, eine Isländerın, Fanny de
Monttort und Anna Rosenstock geb VO Rahenfeld A4US Berlıin SOWI1e Nata-
lıa Kempowskı. Auftallend iSt, neben dem Thema der Emanzıpatıon, das
ebhafte Interesse anderen Kulturen und Religionen iınsbesondere das
Interesse Judentum.

Der Te1il spielt 1m Jh Chr. 1n Island. Dort wächst Helga, eine
schöne rotblonde Warägerın, CrZOSCH 1m germanıschen Glauben ıhrer Vor-
fahren, ach dem frühen 'Tod iıhrer Multter be] eınem Freund des Vaters
weitgehend sorglos un: unbeschwert aut Charakteristisch für Helga 1St
ıhr Wunsch ach eiınem freı estimmten Leben 1 )as verwirklicht s1e mutıg
auch orofße Widerstände, iındem S$1e Hrz VOL iıhrer Verheiratung ach
Konstantinopel flieht un: damıt 1n eıne völlıg andere Welt eintaucht. In der
pulsierenden Grofßstadt un durch ıhre eiıdenschaftliche Liebe Chaim,
eiınem jüdischen Kaufmann, lernt Helga andere Kulturen un: Religionen
kennen. Neben dem Christentum, das s1e erstmalıg erlebt, wırd sS1Ee VO

Cha1m auch in das Judentum eingeführt, das sS1€e mıiıt Interesse un Faszına-
t1on wahrnımmt. Sıe hält ZWAar ıhrem germanıschen ult un:! VOL allem
auch der Verehrung ıhrer Lieblingsgöttin Freyja weıterhin fest, sieht aber
mMI1t Erstaunen viele Verbindungslinien 7zwischen den verschiedenen elı-
z10nen. Den Aufenthalt 1n Konstantinopel ertährt Si1e als ıhre ıntens1ıvste 176e
benszeıt, 1n der auch der gemeınsame Sohn geboren wiırd quası als Aus-
druck der elementaren Verbindung zwischen der germanıschen un: der
semitischen Welt Als Cha1m VO einer Handelsfahrt nıcht mehr zurück-
kommt, kehrt Helga wıeder ach Island zurück. Dort führt sS1e eın außerlich
tradıtionell erscheinendes Leben, allerdings 1m Innern gepragt durch ıhre
tiefen Frlebnisse 1mM Orıent.
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Ahnliche Entwicklungen machen nde des Jh 1n Berlın auch Fanny
de Montfort, eıne Nachfahrın der Isländerın, un: ıhre Enkelin Anna Rosen-
stock SOWI1eE Natalıa Kempowskı, die nde des Jh ;BEl Heıdelberg ebt
hre wichtigsten Lebensphasen werden VOT allem 1m Hınblick auf dıe Jüd1-
sche Geschichte Kuropas eingeordnet. „‚Vıele zugewanderte Öösterreichische
Juden lıeßen sıch 1n Berlin nıeder. Dort lebten S1e zunächst 1m Getto,
1aber als Begınn des Jahrhunderts die preufßischen Reformen e1InN-
SCIZECN,; wurden sS1e 1n den Otafs gleichberechtigter Burger erhoben“ (59)
S W al der Aprıl 1933 Hıiıtlers Natıionalsozıialıistische Deutsche
Arbeıiterpartel W AarTr be1 den Reichstagswahlen 1m Jul: 1937 ZANT: stärksten Par-
te1 geworden alle {ühlten, 4SS eıne CUu«cC Zeıit anbrach un: nıchts mehr

se1n würde W1e€e bısher” (123
[ )as Verbindende der Jer Lebensgeschichten 1ISt; Aass dıe Jungen Frauen

A4US angesehenen bürgerlichen Famıilien TAMMmMEN und selbstbestimmt ach
ıhrem eıgenen Weg suchen, den S$1e 1n schmerzhafter Abgrenzung ıhrer
eiıgenen Famılie bzw. 'TIradıtion gehen mussen. In der wenngleıch nıcht
dauerhaften Begegnung mMIt Jüdischen Partnern, die ıhre Weltsicht veran-
ern ıun denen sıch Jeweıls starke Liebesbeziehungen entwickeln, tin-
den S1€e ıhr eıgenes Selbst. Natalıa Kempowskiı erlebt ein Wiıiederaufflammen
des Antısemitismus 1n Deutschland ach 1990 „Nach dem Mauertall kam

auch einer Wiıederauferstehung des Judenhasses ] 1997 wurde das
ehemalıge Konzentrationslager Bergen-Belsen vyeschändet Immer mehr
Menschen vergaßen un: verdrängten, 4SS die Staatsgründung Israels ıhre
urzeln 1in dem versuchten Genozıid der Nazıs hatte P Die Stımmung
kıppte un: Umfragen otfenbarten antısemıiıtische Eıinstellungen” (188
ach dem schmerzhaften Verlust ihres „Geliebten” sucht SS 11U verstärkt
ıhre eıgenen verborgenen Wurzeln, dıie s$1e ach Island lenken. SO schlief(ßt
sıch der Kreıs un führt wıieder zurück ZUur Isländerin Helga.

Gabriele Bensberg zeıgt eıne zroße Oftenheıt für die Begegnung mı1t dem
Fremden auch 1N Auseinandersetzung MmMIt der eigenen relıg1ösen TIradı-
t10N. Gleichzeitig werden auch wichtige polıtische un geschichtliche Ent-
wicklungen mı1t aufgenommen besonders dıe Leidensgeschichte des Jüdı-
schen Volkes. Es 1St eın Buch, das Mut macht, sıch mı1t der eiıgenen
Vergangenheıit HSE den eiıgenen Wurzeln auseinanderzusetzen un das 4711
auffordert, den eıgenen Weg beschreıiten, auch viele Wiıderstände.
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